
Barockhaus siegt bei Bundespreis

Meersburg (flo) Das einheimische
Handwerkerteam, das das barocke
Wohnhaus von1724 inder Stefan-Loch-
ner-Straße 14 sanierte, hat beim Bun-
despreis für Handwerk in der Denk-
malpflege den ersten Platz erreicht. Die
hochkarätige Auszeichnung übergab
Ministerpräsident Winfried Kretsch-
mann persönlich amDienstag imNeu-
en Schloss in Stuttgart. „Wir sind alle
super stolz und auch sehr motiviert“,
meldete sich Sebastian Schmäh, kurz
nachdem feststand, dass die Meers-
burger ganz vorne gelandet waren.
Der Zimmermeister und Chef von
Holzbau Schmäh hatte die Bauleitung

für das Projekt inne, das komplett in
der Hand von Handwerkern war. Ne-
ben Holzbau Schmäh waren das: der
Stuckateurbetrieb Pfau, Waibel Male-
rei &Werbung, Philip Bad &Haustech-
nik, Gregor Dreher Elektroinstallatio-
nen und das Baugeschäft Theo Schley.

In der Begründung, das Barockhaus
mit dem ersten Rang auszuzeichnen,
schreibt die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz, die den Preis mit dem Zen-
tralverbanddesDeutschenHandwerks
vergibt: Mit dem neuen Eigentümer-
Paar Anja und TobiasThumm, das sich

nicht mit einer oberflächlichen Reno-
vierungbegnügt, sondern auf eine sorg-
fältige und behutsame Instandsetzung
gesetzt habe, sei das Denkmal wieder
zu einemKleinodgeworden. „EinTeam
vonqualifiziertenund inderDenkmal-
pflege erfahrenen Handwerkern arbei-

tete eng zusammen, um gemeinsam
neue Lösungen zu finden.“ Das Ergeb-
nis sei eindrucksvoll, das Kulturdenk-
mal komme wieder umfassend zur
Geltung und es sei gelungen, „über-
kommeneBausubstanzmitmodernem
Wohnkomfort“ zu verbinden. Fazit:
„Die Jury war begeistert von der vor-
bildlichen und fundierten Vorgehens-
weise. Besonders lobte sie die hochka-
rätigen handwerklichen Leistungen.“
Der Bundespreis wird jährlich wech-
selnd in je zwei Bundesländern ver-
geben, 2019 waren das Baden-Würt-
temberg und das Saarland. Sebastian
Schmäh standübrigens gleich zweimal
auf demSiegertreppchen, dennder ehe-
malige Torkel in Mittelstenweiler, an
dessen Sanierung seine Firma eben-
falls mitarbeitete, errang einen zwei-
ten Platz.

Meersburger Hausbesitzer und
Handwerker in Stuttgart ausge-
zeichnet

Der erste Platz beim Bundespreis für Handwerker in der Denkmalpflege 2019 geht nach Meersburg. Von links: Theo Schley, Markus Waibel,
Hans Peter Wollseifer, Präsident des Zentralverbands des Deutschen Handwerks, Steffen Skudelny, Vorstand der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz, Bauherr Tobias Thumm, Bauherrin Anja Thumm, Ministerpräsident Winfried Kretschmann, Sebastian Schmäh, Gregor Dreher,
Johann Philip und Klaus-Peter Pfau. BILD: FRANZISKA KRAUFMANN

Ex-Bürgermeister Eickmeyer in neuer Talkreihe

Meersburg –Der Vorsitzende des Kul-
turvereins Meersburg, Michael E.
Dörr, stellte den neu erschienen Jah-
reskalender für 2020 und das Kultur-
jahresprogramm für das kommende
Jahr vor.Heute, Freitag, findet die letz-
te Veranstaltung des zu Ende gehen-
den Kulturjahres statt.
Eine neue, monatlich geplante Ge-

sprächsreihe mit regionalen Persön-
lichkeiten hat am 23. Januar um 19
Uhr Premiere im Ratskeller, teilte

der Kulturverein in einem Pressetext
mit. Die Reihe heißt „Auf ein Viertele
mit...“. Erster Gast ist der Meersbur-
ger Alt-Bürgermeister Horst Eickmey-
er. Im Februar beginnt als Kooperati-
on mit dem Augustinum Meersburg
die Gesprächsreihe „Talk im Augus-
tinum“: Start ist am 3.Februar. Ge-
plant sind neun Veranstaltungen im
Jahr 2020. Bereits feststehende Gäste
sind Abt Notker Wolf, die ehemalige
Opernsängerin Hildegard Kronstein-
Uhrmacher, Andreas Kruse und De-
nis Scheck.
Die vierten Jüdischen Kulturwo-

chen Bodensee finden vom 16. April
bis 14.Mai 2020 statt. Es werden wie-

der Konzerte, Vorträge, Filme und Le-
sungenpräsentiert. Alle Veranstaltun-
gen sind frei zugänglich.
Der Jahreskalender 2020 des Kul-

turvereinsMeersburg steht unter dem
Motto „Maler sehen Meersburg und
den Bodensee“. Er zeigt Gemälde un-
ter anderem von Hans Dieter, Xaver
Schilling, Karl Einhart und anderen,
erhältlich bei der Linzgau-Buchhand-
lung und bei SchreibwarenTheurich.

Heute, 27. Dezember, 17 Uhr, findet ein
Weihnachtskonzert mit den Hersberg Mu-
sikanten, Gerhard Breinlinger (Orgel) und
anderen in der Stadtpfarrkirche statt. Der
Eintritt ist frei.

Kulturverein Meersburg gibt Aus-
blick auf die kulturellen Höhepunk-
te und Neuigkeiten 2020

Stellten das neue Programm vor, von links:
Richard Rheindorf (Direktor Augustinum
Meersburg), Kirsten Franke (Kulturreferen-
tin Augustinum), Michael E. Dörr (Vorsitzen-
der Kulturverein). BILD: KULTURVEREIN

Salem –Wer inden letztenWochen zwi-
schen Neufrach und Weildorf unter-
wegs war, hat es sicher schon bemerkt:
Es werden dort keine Laster mehr mit
Kies beladen. „Die genehmigte Roh-
stoffmenge ist erschöpft“, erklärt Axel
Krieger vonderKieswerk SalemGmbH.
Zwar sei nochKies vorhanden, der liege
aber im Bereich einesWasserschutzge-
bietesunddürfenicht abgebautwerden.
Dort,woKieswerk-Mitarbeiter seit 1999
über 400 000 Tonnen des Rohstoffs ge-
wonnen haben, herrscht nun anderes,
reges Treiben.Die runddreiHektar gro-
ßeHardtwaldflächewirdderzeitwieder
aufgeforstet. Über 4000 Bäume werden
gepflanzt. Ein Teil der Fläche wird als
sogenannte Sukzessionsfläche freige-
lassen.Hier sollen typischenPflanzen-,
Tier- und Pilzgesellschaften zurück-
kehren können. Dafür wird das Are-
al laut Krieger weitgehend sich selbst
überlassen, damit es sich eigenständig
entwickeln kann. Die Rekultivierungs-
arbeiten dauern voraussichtlich noch
bis spätestens zum Jahresanfang 2020.
Dann werde es Bürgern möglich sein,
das Gelände zu erkunden.

Kinder dürfen als erste rein
Eine Gruppe von 22 Kindern des Kin-
dergartens Salem-Stefansfeld plus drei
Erstklässler hatte bereits die Gelegen-
heit, die ehemalige Kiesgrube zu be-
suchen und beim Aufforsten zu helfen.
Betreutwurden sie dabei vonAxel Krie-
ger sowie Diplom-Forstwirt (FH) Mat-
thias Schenkl vonderWaldPlusGmbH.
Die kleinen Forsthelfer lernten heimi-
sche Baumarten per Bildmaterial ken-
nen und hörten, wie Eichhörnchen
durch Vorratsgrabungen am Prozess
des Baumpflanzens beteiligt sind. Die
Kinder sammelten Eicheln und Buch-
eckernund füllten sie in eineFutterstel-
le für Nagetiere, um den Pflanzprozess
anzukurbeln. Laut Kieswerk legten die
Kindergartenkinder undGrundschüler
selbst Hand an und vergruben Samen
auf der Wiederaufforstungsfläche im
Hardtwald. Krieger zu Folge haben die
Junioren damit „einen wichtigen Bei-

trag zur Wiederaufforstung geleistet.“
Er betont, dass aus ehemaligen Kies-
abbaugebieten wertvolle Flächen ent-
stehen. Als Beispiel nennt er den Sale-

mer Schlosssee. Dabei handle es sich
ebenfalls um eine vomKieswerk Salem
rekultivierte Abbaustätte, die längst
als Naherholungsgebiet dient. Krieger

zeigt sich überzeugt: „Auch der Hardt-
wald wird ein wertvolles artenreiches
Areal werden.“
Ziel jeder Renaturierung sei es, Le-

bensräume für Menschen, Tiere und
Pflanzen wiederherzustellen. Gesetz-
lich vorgeschrieben sei, die Flächen so
herzurichten, dass sie das gleiche Po-
tenzial haben wie vor dem Abbau. Alle
Maßnahmen seien eng mit zuständi-
gen Behörden und Naturschutz abge-
stimmt. Wie es von Unternehmenssei-
te heißt, ist es derAnspruchdes Salemer
Werks, die gesetzlichen Auflagen zu
übertreffen. Die ehemalige Grube soll,
nachdemsiewieder aufgeforstetwurde,
eine höhere Qualität aufweisen als zu-
vor. Krieger verweist darauf, dass jedem
Kiesabbau ein „aufwändiges und kom-
plexes öffentlich-rechtliches Geneh-
migungsverfahren“ voran gehe. Darin
werde zum einen ein schonender Ab-
bau vorausgesetzt. Zum anderen wer-
de bereits vorab sichergestellt, dass alle
Abbauflächen imAnschluss rekultiviert
werden.

Kiesgrube im Hardtwald ist Geschichte
➤ Nach 20 Jahren Rohstoff-
abbau ist nun Schluss

➤ Das Gelände wird der
Natur zurückgegeben

Abbaufläche für Kies
In 20 Jahren wurden auf der derzeit drei
Hektar umfassenden Waldfläche nahe
Hardtwaldkreuzung rund 400000 Tonnen
Kies abgebaut. Das zur Verfügung stehen-

de Rohstoffvorkommen ist nun erschöpft.
Als Ersatz-Abbaufläche dient das Salemer
Gewann Altenbeuren-Bitzenbrand. Das
Salemer Kieswerk beliefert private und öf-
fentliche Hoch- und Tiefbauprojekte sowie
Garten- und Landschaftsbauer in einem
Radius von 10 bis 15 Kilometern. (mw)

VON MART IN A WOLTERS
ueberlingen.redaktion@suedkurier.de
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Gesteck fängt Feuer,
Nachbarn greifen ein
Daisendorf – AmMittwoch, ge-
gen 14.30 Uhr, kam es zu einem
Brand in einerWohnung in der
Mühlhofer Straße in Daisen-
dorf. Der 72-jährige Bewohner
hatte dieWohnung verlassen
und ließ laut Polizei eine Ker-
ze im Esszimmer brennen. Die
Kerze brannte vollständig nie-
der und steckte dann das an-
grenzende Tischgesteck, die
Tischdecke sowie den Tisch in
Brand. Nur durch das schnelle
Handeln der durch den piep-
senden Rauchmelder aufmerk-
sam gewordenenNachbarn
konnte ein Übergreifen der
Flammen auf andereMöbel
verhindert werden. Die Feu-
erwehr Daisendorf warmit
20Mann und drei Fahrzeugen
im Einsatz.

GOTTESDIENST

Sternsinger werden im
Dezember ausgesandt
Frickingen/Salem – Die Stern-
singer ziehen voraussichtlich
in der Zeit vonDonnerstag, 2.
Januar bis Sonntag, 5. Januar,
in Frickingen, Rickenbach und
Bruckfelden durch die Orte.
Laut der Ankündigung findet
der Aussendungsgottesdienst
aller Sternsinger der Seelsor-
geeinheit Salem/Heiligenberg,
zu der die Pfarrei Frickingen
gehört, aber bereits am Sams-
tag, 28.Dezember um 9Uhr in
der Pfarrkirche in Röhrenbach
statt. Am Sonntag, 12. Januar
wird zudemum10.45Uhr im
Rahmen einer heiligenMes-
se der Empfang der Sternsinger
Frickingen und Altheim in der
Pfarrkirche Frickingen gefeiert.

OWINGER SILVESTERLAUF

Sportlich das Jahr
ausklingen lassen
Owingen – Zum 17.Mal fin-
det amDienstag, 31.Dezember,
der Owinger Silvesterlauf statt.
Start ist um 14.30Uhr. Gelaufen
wird in Gruppen: Der gemütli-
chenWohlfühlrunde, der flotten
Genussrunde oder der „sporti-
ve Jahresabschlußrunde“. Eine
Walking- oder Nordic-Walking-
Gruppe soll ebenfalls gebildet
werden. Der Lauf dauert rund
eine Stunde. Treffpunkt ist am
Brunnen Ecke Bischof-Gebhard-
Straße und ZumGuggenbühl.

ZEUGENAUFRUF

Blechschaden auf
Parkplatz der Birnau
Uhldingen-Mühlhofen –Auf
demParkplatz der Klosterkir-
che Birnau ist amDienstag in
der Zeit von 16.15 Uhr bis 18.20
Uhr ein geparkterMercedes
C220 angefahrenworden. Es
entstand nach Angaben der
Polizei am hinteren Stoßfän-
ger ein Schaden inHöhe von
etwa 800 Euro. Die Polizei er-
mittelt wegen Verkehrsunfall-
flucht gegen den unbekannten
Verursacher.

Die Kiesgrube in Salem an der Hardtwaldkreuzung, als sie noch in Betrieb war. Das Bild entstand im Juli 2015. BILD: STEFAN HILSER

Kindergartenkinder aus Salem-Stefansfeld helfen beim Wiederaufforsten der stillgelegten
Kiesgrube. Sie durften noch vor der Öffentlichkeit das Gelände betreten. BILD: KIESWERK SALEM Das lesen Sie zusätzlich online:

Der Schlosssee damals und heu-
te: Aus einer Baggersee-Mond-
landschaft wird ein Erlebnispark:
www.sk.de/10328575
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